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ANZEIGE

Frischer Wind im Musikverband
Neues Mitglied der Kantonalen Musikkommission gewählt

Im Glarner Blasmusikverband
kommt es zu einem Wechsel 
an der Verbandsspitze: Andy
Luchsinger ersetzt Christian
Menzi in der Musikkommission.

● VON BENJAMIN MÜHLEMANN

Die Delegierten des Glarner Blas-
musikverbandes (GLBV) wählten am
Samstag einstimmig Andy Luchsinger
in die Kantonale Musikkommission.
Der Vizedirigent der Harmoniemusik
Glarus tritt damit jenes Amt an, das bis
dato der Niederurner Christian Menzi
inne hatte. Menzi hatte seinen Rück-
tritt erklärt, weil er unter anderem
wegen beruflicher Mehrbelastung in
keiner Sektion des GLBV mehr aktiv
musiziert.

Verbandspräsident Erich Stüssi
würdigte den Trompeter als verlässli-
chen Partner im Blasmusikwesen, der
nur ungerne aus dem Gremium verab-
schiedet werde, und hielt in seiner
Laudatio Rückschau auf Menzis
langjähriges Wirken – unter anderem
als Organisator von Erwachsenenbil-
dungskursen.

Frischen Wind gibt es aber nicht nur
für die Kantonale Musikkommission,
an deren Spitze weiterhin Christoph
Bächtiger steht. Der GLBV arbeitet
konsequent an der Auffrischung sei-
nes Auftrittes an der Öffentlichkeit. 

Neue Website online
Reto Bösch, ebenfalls Mitglied der

Musikkommission, durfte an der Dele-
giertenversammlung im Pavillon der
Harmoniemusik Netstal die brand-
neue Website des Verbandes vorstel-
len. Erst durch eine grosszügige Geste
der Glarner Regionalbank – der neuen
Hauptsponsorin des GLBV – wurde die
Einweihung dieser verbandseigenen
Website ermöglicht.

Auf www.glbv.ch sind ab sofort al-
lerhand wichtige Informationen rund

ums Blasmusikwesen zu finden: Bei-
spielsweise die Koordinaten sämtli-
cher Ansprechpartner, Details zum
Kurswesen sowie Links zu den Sektio-
nen und anderen musikalischen Insti-
tutionen. Wichtigstes Element dürfte
ein dynamischer Terminkalender sein,
der den Musikvereinen künftig als wir-
kungsvolles Instrument zum Koordi-
nieren ihrer Konzertdaten dienen soll.

Höchste Auszeichnung
Ein Höhepunkt der Delegiertenver-

sammlung ist jeweils die Veteranen-
ehrung (siehe Kasten). Sie stand dies-
mal unter ganz besonderen Vorzei-
chen, denn mit Fritz Rhyner (HM
Schwanden) und Willi Schlittler (MG
Oberurnen) durfte gleich zwei Musi-
kanten die goldene CISM-Medaille

verliehen werden. Diese Auszeich-
nung des internationalen Musikver-
bandes ehrt Musikanten für ihr 60-
jähriges (!) Wirken in einem Blasmu-
sikverein. Die Oberurner Harmonie-
musik mit Dirigent Tobias Marthy liess
es sich nicht nehmen, ihrem Jubilar
mit einem Ständchen zu gratulieren.
Zuvor hatte die organisierende Har-
moniemusik Netstal mit Dirigent Tony
Kistler die Delegiertenversammlung
musikalisch eröffnet.

Ansonsten warfen die Traktanden
keine hohen Wellen. Die Versammel-
ten genehmigten ohne Wortmeldun-
gen einen Beitrag von 7500 Franken
für Kurse im kommenden Jahr. Ge-
plant sind ein Grund- und ein Mittel-
stufenkurs sowie ein Oberstufenkurs
II. Tagungsort 2005 wird voraussicht-
lich Elm sein.

Defizit der Molliser Schulgemeinde eingedämmt
In Mollis haben auch Schule,
Fürsorge und Tagwen ihr
Budgets für das kommende
Jahr gutgeheissen. 

● VON WERNER CASTELBERG

Schulpräsident Fritz Beglinger er-
wähnte zusätzlich zu den gedruckten
Mitteilungen, dass für den Kindergar-
tenneubau Niederwil ein kreativer
Leistungswettbewerb ausgeschrieben
werde und man auf dem umgebauten
Teil des Sportplatzes eifrig Pingpong
spiele.

Dank Rückgang der Schülerzahl
von 126 auf 115 und einer Lehrer-
stelle weniger, dank etwas höheren
Steuereinnahmen und niedrigerer

Passivzinsen konnte Finanzchef Peter
Ackermann ein Defizit von «nur»
52 700 Franken vorweisen (im lau-
fenden Jahr 461 000 Franken). Die
Schulbehörde habe die Ausgaben im
Griff, könne aber die Einnahmen we-
gen der ungewissen Steuersituation
und den Überwälzungen der Kosten
vom Kanton auf die Gemeinden nicht
genau voraussehen.

Nach dem Ja zu Budget und Steu-
erfuss (12 Prozent) schloss der Präsi-
dent mit einer Grossbildprojektion
der Belegschaft des Molliser Schul-
wesens.

Hohe Fürsorgebelastung
Konsumbedingte Schuldenfallen,

Alkohol und andere Drogen, zuneh-

mende Jugendarbeitslosigkeit, Er-
höhung der Alters- und Pflegeheim-
taxen, Überwälzung von Kosten von
Bund und Kanton auf die Gemeinden,
Working poor, mehr ausgesteuerte
Personen usw. führen zu einem star-
ken Anstieg von Arbeit und Kosten im
Fürsorgewesen. Von 61 Sozialhilfe-
bezügern in der Gemeinde sind 34 
allein stehend, 17 allein erziehend,
und zwölf bilden Familien. Der Aus-
länderanteil beträgt ganze 8 Pro-
zent.

Nach Ermahnungen an Gesell-
schaft, Eltern, Schulen und an die
Selbstverantwortung der Betroffenen
übergab Präsident Fritz Lütschg das
Wort der Finanzchefin Rita Argenti.
Bei 1,8 Millionen Aufwand ergibt sich
ein Rückschlag von 191 000 Franken

(Budget 2004: 133 000 Franken). Ab-
genommen haben die Ausgaben für
Asylbewerber von 183 500 Franken
im Jahr 2003 auf budgetierte 125 000
Franken. Das Budget und der Steuer-
satz von 4 Prozent wurden gutgeheis-
sen.

Unrentable Tagwensalpen
Bei den Alpen rechnet man mit

einem Defizit von 77 700 Franken bei
Pachtzinseinnahmen von 55 000
Franken. Dazu bemerkte der Finanz-
chef, der Gemeinderat mache sich dar-
über Gedanken. Der Finanzertrag ist
wegen der Zinssätze rückläufig.

Ohne weitere Diskussion konnte der
Präsident die Besucherinnen und Be-
sucher um 22 Uhr entlassen.

Ja zu Unterstand auf Molliser Bergstrasse
Neues aus dem Molliser 
Gemeindehaus: ein bewilligter
Einstellraum, neu geführtes
Abwasser, ein verbesserter
Vertrag und die absolvierte
Jungbürgeraufnahme sind 
die Themen. 

mitg.- Die Bergstrasse zwischen
dem Gasthaus «Fronalpstock» und
dem «Naturfreundehaus» bleibt im
Winter für Fahrzeuge immer ge-
schlossen, weil keine Schneeräumung
erfolgt und damit das Trassee des Ski-
gebiets nicht durchschnitten wird. 

Deswegen sind der heutige Wirt des
Naturfreundehauses und dessen
Eigentümerin Genossenschaft Fronalp
mit dem Begehren an die Gemeinde

gelangt, am Ende der Strasse im Be-
reich des Gasthauses «Fronalpstock»,
Alpgebiet Tagwen Mollis, einen Unter-
stand bzw. Einstellraum errichten zu
können. 

Dem Gesuch wird entsprochen, in-
dem mit der Genossenschaft Fronalp
ein Vertrag über ein unselbstständiger
Baurechtsvertrag auf einer Fläche von
75 m2 und für mindestens 30 Jahre ab-
geschlossen wird. Mit der Erstellung
dieses Unterstandes ergibt sich die Ge-
legenheit, relativ kostengünstig den
Weidezugang für den Alppächter beim
Gasthaus «Fronalpstock» zu verbes-
sern. 

Neuer Abfluss beim Flugplatz
Auf dem Flugplatzgelände Mollis

hat die Schweizerische Eidgenossen-

schaft (VBS) die wegen der strenge-
ren Gesetzgebung geforderten Bau-
massnahmen zur gewässerschutzsi-
chereren Fassung des Meteor- bezie-
hungsweise Regenwassers entlang
der Rollpiste vom Feldbach bis zum
Swissairplatz in die Tat umgesetzt.
Die dazu noch erforderliche Abfluss-
leitung von der Rollpiste in nördlicher
Richtung bis zur Verzweigung Boden-
waldbach/Moosbach wird demnächst
erstellt. 

Im gleichen Zug ergibt sich für die
Wasserversorgung Mollis die
kostengünstige Gelegenheit, den
Schlammsammler beim Grundwasser-
pumpwerk fachgerecht zu sanieren
und dieses Abwasser in die neue Lei-
tung des VBS zu leiten.  

Mit der Eidgenossenschaft konnte
zu verbesserten Bedingungen ein neu-

er Vertrag betreffend Verlängerung
Baurecht Truppenunterkunft Wydeli
abgeschlossen werden. Das Baurecht
dauert fünf Jahre, wobei die Parteien
dann sechs Monate vor Ablauf über
eine weitere Verlängerung wieder ver-
handeln können.

Jungbürger aufgenommen
Auf dem Programm der wie üblich

im Spätherbst in Mollis durchgeführ-
ten Jungbürgerfeier stand dieses Jahr
die Besichtigung des Kantonalen
Werkhofes Biäsche und der Autobahn-
tunnel-Lüftungszentrale im Gäsi.
Anschliessend folgte ein Abendessen
und die feierliche Aufnahme der heu-
er das 18. Altersjahr erreichenden
Stimmbürger. Der Einladung Folge
leisteten 25 von 41 Personen.

AM RANDE

Rivalität
von Altem

und Neuem
● VON ROGER RHYNER

W ir alle kennen das Gefühl, dass
eine Idee, ein Vorschlag oder ein

gut gemeinter Ratschlag von uns beim
Angesprochenen nicht ankommt. Das
Resultat ist: Weil der Angesprochene
seine Erfahrungen höher als unsere
einschätzt, sind wir meistens ent-
täuscht, weil wir die Zukunft nicht in
eine andere Bahn lenken konnten. Und
besonders gross und tief ist dieser Gra-
ben der Meinungsverschiedenheiten
zwischen der jüngeren und der älteren
Generation. 

D ie jüngere Generation hat Sehn-
süchte nach raschem Wechsel. Sie

hat radikale Ideen und möchte sich lö-
sen von den Ketten der alten Struktu-
ren. Sie liebt es, zu schockieren und mit
Genuss und gewollt zu provozieren.
Manchmal entsteht so eine regelrechte
Sucht nach dem Neuen. Lautstark
prahlen die Jungen heutzutage: «Unse-
re Chancen liegen nicht in der Vergan-
genheit und auch nicht in der Gegen-
wart. Sie liegen in der Zukunft!» Und
vermutlich sind die Vergangenheit und
die Gegenwart wirklich nur unsere Mit-
tel – und nur die Zukunft allein unser
Zweck … oder nicht?

D ie ältere Generation wiederum
hat Sehnsüchte nach Besitzbe-

wahrung. Wieso sollen sie ihre Erfah-
rungen aufgeben, wenn sie sich bisher
immer bewährt haben? Wieso braucht
es ständig Veränderungen, nur damit
etwas geändert wurde? Die Ideen der
jüngeren Generation sind für die älte-
re Generation orientierungslos. 

A lte, bewährte Strukturen müss-
ten ganz neu angepasst werden.

Das hinterlässt ein Gefühl, als wenn
sie auf lauter verschlossene Türen
stossen würden. Ein simples Beispiel:
Ich bin überzeugt, dass viele ältere
Menschen heutzutage nicht mehr mit
dem Zug fahren, weil sie am Bahn-
schalter kein Billett mehr lösen kön-
nen und stattdessen auf eine Maschi-
ne treffen, welche sie nie im Leben
bedienen wollen.

D ie Rivalität zwischen dem Alten
und dem Neuen erwirkt einen

Strudel, einen Sog, welchem wir nicht
entkommen können. Wie können wir
aber diesen Konflikt lösen? Marc
Aurel gab uns mit folgenden Sätzen
Mut auf unseren schwierigen Weg mit:
«Lass dich das Zukünftige nicht an-
fechten! Du wirst, wenn es nötig ist,
schon hinkommen, getragen von der-
selben Geisteskraft, die dich das Ge-
genwärtige beherrschen lässt.» Auch
wenn das sehr theoretisch klingt, ver-
mutlich stimmt es eben doch. Denn
nur mit der Einfrierung und der Be-
sitzbewahrung unserer Zeit werden
wir auch nicht weiter kommen. Und
die Gegenwart ist ja auch nur dann ein
Genuss, wenn man sich schon in der
Vergangenheit Gedanken über die Zu-
kunft gemacht hat.

Veteranenehren
bmü.- Neben den zwei CISM-Ve-

teranen durften an der Delegier-
tenversammlung des Glarner Blas-
musikverbandes weitere Musikan-
ten geehrt werden: Urs Gaus (MG
Tödi), Ruedi Neeracher (MG Ober-
urnen), Karl Rohr (HM Glarus),
Fritz Schwitter (MG Mollis) und
Markus Schwitter (HM Näfels) als
Kantonale Veteranen (25 Jahre); Is-
abella Hefti (HM Schwanden), Susi
Stüssi (HM Niederurnen-Ziegel-
brücke) und Jakob Freitag (MG
Harmonie Engi) als Eidgenössische
Veteranen (35 Jahre); Heiri Elmer
(HM Elm) und Fritz Hösli (HM
Schwanden) als Kantonale Ehren-
verteranen (50 Jahre). 60 Jahre musiziert und kein bisschen müde: Fritz Rhyner (links) und Willi Schlittler mit der hohen Auszeichnung des internationalen

Musikverbandes CISM. Bild Benjamin Mühlemann


